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Der deutsche Tagesbericht.

Großes Hauptquartier, 18. Sept.(WTB.).Anrtl.
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe-es Generalfeldmarschalls Krön-
ormz Rupprecht von Bayern

Bei Upern wurden Vorstöße, beiderseits des
La Basseekanals mehrfach wiederholte Teilan-
grlffe des Gegners abgewieseu.
Heeresgruppe-es Generalobersten von Böhu:

Versnche des Feindes sich nördlich vom Hol¬
nonwald an unsere Linie heranzuarbeiten,
sowie Teilangriffe gegen Holnon und Esfigny
Le Grand scheiterten,o /
Heeresgruppe des deutschen Kronprinzen:

Zwischen Aillette und Aisne setzte der Fran¬
zose seine Angriffe fort. Am Vormittag stieß er
zwischen Vavxaillon und Allemant, am Nach¬
mittag nach starkem Feuer auf der ganzen Front
mit starken Kräften vor. Der Feind, der zu¬
nächst auf Pinou und südlich der Straße Laf-
fanx—Chavignoni« unsere Linien eindraug,
wurde im Gegenstoß wieder zurückgeworfen. —
Die gegen Sie übrige Front gerichteten Angriffe
scheiterten vor unseren Limen.
Heeresgruppe der Generalsd. Art. v. Gollwitz:

Keine besondere Gefschtstätigkeit.
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls Herzog

Albrecht von Württemberg;
Kleine Erkündmrgsgefechte an der lothrin¬

gischen Front und in den Vogesen.
Mazedonische Front:
Oestlich der Cerna stehen die Bulgaren seit

dem 15. September im Kampf mit Franzosen,
kerben und Griechen. Zur Abwehr des Fein¬
des find auch deutsche Bataillone eingesetzt worden.

Der erste Generalquartiermeitzer
Lvdendorkk.

Neue N-BooLserfolge.
Berlin , 17. Sept. (WTB. Amtlich.) Unsere

lüittelmeer-Unterseeboote versenkten 9000 Brutto¬
registertonnen Schiffsraum.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Rundschau.
Die wiederholten Friedensangebote machen

unseren Feinden immer wieder Mut zum Weiter«
kämpfen, sie betrachten unsere Lage als verzweifelt
und sie meinen, nur noch kurze Zeit ausharren zu
urüssen und Deutschland liege am Boden. Nur
em Unterlegener macht nach ihrer Meinung Frie¬
densangebote. Die Hoffnung der französischen Ne¬
uerung auf den Sieg ist so gestiegen, daß bereitsDienststellen für das wieder eroberte
^ksaß-Lothringen  bestimmt werden. Eine neu
geschaffene Dienststelle des Ministeriums— heißt
es in einer Havasnote— wird die Verwaltung der
wiedereroberten Lande festigen und ein Gerüst von
Dienststellen bilden, die die Verwaltung unserer
Provinzen besorgen sollen, wenn sie zum Mutter¬
munde zurückkehren werden.

Berlin,  17 . Sept. Die nationalliberale Frak-
avn des Reichstags trat heute 11 Uhr vormittags
iu eme, starkbesuchten Versammlung zusammen,
uw zur gesamten politischen Lage Stellung zu
nehmen. Nach mehrstündigen Verhandlungen, die

erst kurz vor 3 Uhr nachmittags ihr Ende erreichten,
wurde die fast einstimmige Zustimmung der Partei
zu der von der politischen Leitung unter Billigung
der Obersten Heeresleitung vertretenen Kriegsziel¬
politik ausgesprochen.

Neichstagspräsident Fehrenbach  gewährte dem
Verleger der Zentrumsblätter von Radolfzell und
Ravensburg, Dir» Huggle, eine Unterredung, in
der er sich zu verschiedenen politischen Tagesfragen
äußerte. Darüber, ob eine Kanzlerkrisis bestehe,
führte Fehrenbachu. a. aus : Jetzt, wo über die
Friedensziele zwischen den maßgebenden Militär,
und politischen Kreisen eine Meinungsverschiedenheit
nicht mehr besteht, liegt irgend ein Anlaß zu Be¬
denken gegenüber der Kanzlerschaft Hertlings nicht
mehr vor. Das deutsche Volk hat im Gegenteil
allen Grund, ihm dafür dankbar zu sein, daß er
durch seine geschickte Vermittlertätigkeit es vor aber¬
maligen Krisen bewahrte." Auf die Frage, ob
Aussicht bestehe, noch im Laufe dieses Jahres zu
einer Beendigung des Krieges oder zu einem Waf¬
fenstillstand zu kommen, erklärte Fehrenbach: „Im
vorigen Jahr bestand um diese Zeit kein Zweifel,
daß wir einen vierten Kriegswinter zu bestehen haben.
Im diesem Jahr ist trotz des kriegerischen Ge¬
schreies bei unseren Gegnern die-Hoffnung, wenig¬
stens auf einen Waffenstillstand noch vor Eintritt
des Winters nicht ausgeschlossen. Das krampfhafte,
gegen Gut und Blut rücksichtslose feindliche An¬
stürmen legt den Gedanken nahe, daß es unseren
Feinden vor der weiteren, im nächsten Jahre in
größerem Umfange zu erwartende» Unterstützung
Amerikas zu grausen beginnt. Es ist nicht daran
zu zweifeln, daß der gegnerische Offensivstoß nun¬
mehr an seinem Ende angelangt ist und daß unsere
Feinde vergeblich ihre Köpfe an der jetzigen Stell¬
ung unseres Heeres einrennen werden. Sollte uns
das Glück beschieden sein, einige gelungene Vorstöße
zu unternehmen, so müßten schließlich auch unsere
Gegner trotz all ihrer Verblendung zur Einsicht
kommen, daß ein Ueberrennen der deutschen Heeres¬
macht ausgeschlossen ist. Selbstverständlich dürfen
unsere Friedensziele durch eine etwaige glückliche
Wendung in den Kriegsereigniffen eine Veränderung
nicht erfahren."

Amsterdam,  18 . Sept. Der Mitarbeiter des
Daily Expreß in Washington meldet lt. D. Tages¬
zeitung, er habe alle Klaffen der diplomatischen
Kreise der Hauptstadt um ihre Meinung über die
österreich. Note befragt und könne sie wie folgt zu-
sammenfaffen: Die einzigen Friedensunterhändler
Amerikas sollen in Zukunft Foch und Pershing sein.
Bevor Oesterreich nicht zustimmt, daß die verschie¬
denen Nationalitäten seines Landes selbständige
Staaten bilden können, kann es sich jeden Versuch
sparen, zum Frieden zu gelangen.

Zürich,  17 . Sept. (GKG.) Die „Züricher
Morgenzeitung" meldet, daß dieser Tage im alliierten
Hauptquartier unter Vorsitz Poincares ein Kriegsrat
der Alliierten stattfand, dem die obersten Heerführer
der Armeen anwohnten. Der Kriegsrat hat sich
mit der verstärkten Mitwirkung italienischer Truppen
an der Westfront befaßt. Desgleichen sollen sonstige,
für den weiteren Verfolg des Krieges sehr wichtige
Beschlüsse getroffen worden sein. Die Pariser Zeit¬
ungen melden ferner den Zusammentritt der alliierten
Konferenz in Paris. Orlando und die italienischen
Deputierten waren bereits vorgestern früh in Paris
eingetroffen. Sonnino nimmt an der Konferenz
nicht teil.

Basel,  17 . Sept. (GKG.) „Petit Journal"
veröffentlicht eine Petersburger Nachricht, wonach
außer Brussilow auch der frühere Kriegsminister
Suchomlinow, der Rußland seinerzeit hauptsächlich
in den Krieg getrieben hat, in den ersten September¬
tagen wegen Teilnahme an der letzten Verschwörung
in Petersburg erschossen worden ist.

Wie aus Haag berichtet wird, ist der seit langem
beabsichtigte Flug von Chicago nach Newyork

j mit der sogenannten Freiheitsmaschine mit drei-
i maligem Aufenthalt ausgeführt worden. Er begann

bei strömendem Regen und dauert« 6 Stunden 45
Minuten.

Berlin,  15 . Sept. Die Frage jder weiteren
Fortführung der Zigarrenfabrikation ist von der
deutschen Zentrale für Kriegslieferungen von Tabaks¬
fabriken und der deutschen Tabakshandelsgesellschaft
erneut eingehend behandelt worden. Nach dem vor¬
liegenden Ergebnis der Lageraufnahme vom 1. Mai
können die Betriebe auf Grundlage der jetzigen
Kontingentierung im Durchschnitt bis März 1919
fortgesetzt werden. Da es aber erwünscht ist, daß
sie bis Juli 1919 beschäftigt sind, um dis Verar¬
beitungsreife der 1918er Jnlandstabakserntever¬
brauchen zu können, besteht die Absicht, das jetzige
Kontingent vom 1. November ab auf die Hälfte
herabzusetzen.

WürtlLMderg«
Stuttgart,  18 . Sept. Wie der„Staatsanz."

hört, leidet der König in Bebenhausen seit einigen
Wochen infolge eines Influenza-Anfalls an heftigen
neuralgischen Schmerzen. Erfreulicherweise ist in
den letzten Tagen eine erhebliche Besserung eiyge-
treten, jedoch bedarf der König bis zur völlige»
Wiederherstellung noch einiger Schonung.

Stuttgart,  17 . Sept. Heute vormittag sind
die beiden bisher »ermißten Personen: Frau Rosine
Mehrer und das Kind Lisa W-i? tat geborgen
worden. Die Zahl der Todes-Opfer bei Einsturz
de- durch «ine Fliegerbombe am 15. Sept. vor« ,
zerstörten Hauses hat sich somit leider auf 11 erhöht.
Maßregeln betreffend die möglichst rasch und ver¬
stärkte Durchführung der Alarmierung für künftige
Fälle sind eingeleijet.

Stuttgart,  18 . Sept. (Die Teilnahme der
Königin.) Gestern hat die Königin in der Olga¬
heilanstalt und im Katharinenhospital die beim
Fliegerangriff am Sonntag verletzten Personen be¬
sucht und nachher die Unfallstelle selbst in der Heu¬
steigstraße besichtigt.

Stuttgart,  13 . Sept. In der gestern nach¬
mittag abgehaltenen Sitzung der Gemeindekollegien
wurden zunächst die Pläne für die Kleinwohnungs-
bauten an der Rotenberg- und Ostendstraße, über
welche Gemeinderat Heim berichtete, genehmigt.
Die Pläne, die auf Grund eines Wettbewerbs ge¬
wonnen wurden, woraus Architekt Steigleder als
Sieger hervorging, sehen den Bau von 133 Wohn¬
ungen vor, wovon 70 3-Zimmerwohnungen und
der Rest 2- und 1-Zimmer-Wohnungen sind. Der
geschloffene Wohnungsblock hat die Form eines
Rechtecks; 120 der Wohnungen erhalten kleine
Gärtchen. Außerdem sind vorgesehen ein Kinder¬
spielplatz und sechs Wäschetrockenplätze. In den
Untergeschossen sind 12 Waschküchen eingebaut. In
der Hauptsache ist der Wohnungsblock dreistöckig,
der kleinere Teil wird zweistöckig gebaut; die Ein¬
zimmerwohnungensind meist im Dachstock unterge¬
bracht. Die reinen Baukosten sind unter Zugrunde¬
legung von Kriegspreisen zu 2 230000 Mk. veran¬
schlagt. Auf Antrag der Baukommission wurde be¬
schlossen, die genannte Baukostensumme zu bewilligen
und die Bauausführung dem Architekten Steigleder
zu übertragen. Mit den Bauarbeiten soll alsbald
begonnen werden.

Stuttgart,  17 . Sept. Heute wurde hier der
35. Sommertag notiert; die Höchsttemperatur betrug
an der maßgebenden Stelle 29,6 Grad. Im Schwarz¬
wald (Freudenstadt) 25,0 Grad auf den Fildern
(Hohenheim) 26,0 Grad auf der Alb (Münsingen)
19,0 Grad im Donautal (Sigmaringen) 23,0 Grad
und in der Bodenseegegend(Friedrichshafen) 18,0
Grad. Friedrichshafen hotte heute früh Nebel. —
Auch in Westdeutschland und in Sachsen zeitigte die
spätsommerliche schön«Witterung solche Tage, unter
anderem hatten am Montag den 16. Sept. nachm.



2 Uhr , Aachen 26 Grad , Hannover 25 Grad . Das
Elsaß und Belgien kamen der Temperaturgrenze von
Sommertagen nahe , Metz meldet um dieselbe Zeit
24 Er «d und Brüssel ebensoviel.

Feuerbach,  19 . Sept . (Lebensmüde .) Gestern
nachmittag wurde sin 48 Jahre alter led . Konditor
tot in seinem Bette aufgefunden . Die Untersuchung
hat zweifelsfrei festgestellt , daß er durch Einnahme
von Gift freiwillig aus dem Leben geschieden ist.
Durch übermäßigen Alkoholgenuß herbeigeführte
Zerrüttung der Nerven trägt die Schuld.

Steinheim  a . R ., 18 . Tept . (Me Oelquelle .)
Durch verschiedene LageSblätter ging neulich die
Mitteilung , daß ein hiesiger Stuhlfabrikant eine
ölhaltige Quelle in seinem Keller bemerkt habe.
Anstelle des gewünschten Erdöls wurde nach genauer
Nachforschung eine defekte Kanne entdeckt, die ab
und zu Maschinenöl absonderte , das dem Wasser,
das in der Nähe war , sich mittelte.

Vaihingen  a . E ., 1i . Sept . Die Landjäger»
Mannschaft enthüllte , wie bereits kurz berichtet , hier
in einem vom Ort etwas abseits gelegenen Haus
eine Geheimschlächterei , die von einem Gipser mit
einem offenbar recht guten Erfolg betrieben worden
war . Es bleibt nur ein Rätsel , wie es gelingen
konnte , die Schlachttiere in das Haus zu bringen . In
diesem wurde eine gut eingerichtete Schlachtanlage §
mit Aufzugsvorrichtung und Kühlkeller entdeckt, in
dem die Viertel von zwei am Sonntag geschlachteten
Rinder hingen . Außerdem wurde das sogenannte
„Gegrtusch " (die schmackhaften Eingeweideteile usw .)
gefunden , des weiteren drei Rindshäute . All das
beschlagnahmte die Landjägermannschaft und die
Lebensmittelversorgungsstelle hier verbrachte die
nahrhaften Sachen zum Nutzen der hiesigen Ein¬
wohnerschaft in das Schlachthaus . Die Entdeckung
kam dadurch zustande , daß die Landjäger den Ruck¬
sack der Stuttgart zuwandernden Ehefrau des Täters
untersuchten , hier einx Rindshaut vorfanden und
dann der Spur in das Vaihinger Anwesen nach¬
gingen . Die an der Schwarzschlächterei Beteiligten
sitzen hinter Schloß und Riegel.

Bienenzucht.  Unter dem Vorsitz des Volks¬
schulrektors a . D . Wandel  Kirchheim fand dieser
Taxe in Stuttgart die Jahresversammlung des
Württ . Landesvereins für Bienenzucht statt , der
nach dem Bericht als Genossenschaft 95 Bezirks¬
vereine mit über 15000 Mitgliedern umfaßt . Die
Zahl der Bienenzüchter in Württemberg beträgt
zurzeit 21391 , die Zahl der Bienenvölker 187912
gegen 195984 im Vorjahr . Mit staatlicher Unter¬
stützung wurden 1918 in Hohenheim 5, in Weins¬
berg 2 Lehrkurse veranstaltet , die von 164 Per¬
sonen besucht waren . Kn der Umgebung Stutt¬
garts sind 144 Nr Land honigspendenden Sträuchern
angepflanzt . Zucht - und Belegstationen gibt es 12
im Lande . Allgemein wird von einer Zunahme
der Bienenkrankheiten (Faulbrut ) berichtet . Abhilfe
wird nur von einer gesetzlichen Schutzmaßregel er¬
wartet . Km Jahr 1917/18 hat der Verein
5150 Kilo Reinwachs , 1767 Kilo Altwaben , 2189
Kilo Wachstrester im Betrag von rund 70000 Mk.

abgeliefert . Die diesjährige Ernte ist erheblich ge¬
ringer als im Vorjahr . Der zur Winterfütterung
zugeteilte Zucker wird als nicht ausreichend bezeichnet;
die Schwärme 50 bis SO 000 im Lande ) erhalten
keinen Zucker und werden deshalb großenteils ein-
gehen . Für Zucker sollen im laufenden Kahr
1 268 000 Mark von den Imkern aufgewendet
worden sein . Die Sammelspende für die Lazarette
ergab schätzungsweise 200 Zentner Honig.

- ^ - - — - -- --
Kus SlaSt . Vaslrk unS Amgehrms»

ln
Oberniebelsbach.  Der Schütze Friedrich

Glauner,  Sohn des Karl Slauner (Schulth . S .),
erhielt für hervorragende Tapferkeit vor dem Feind
zum Eisernen Kreuz II. Klasse auch die Cilb . Tapfer¬
keitsmedaille.

/sX Herrenalb.  Gefreiter Oskar Mönch,
Sohn des Hotelbesitzers Hermann Mönch z. „Post " ,
in den Kümpfen an der Westfront verwundet , wurde
zum Unteroffizier befördert.

Birken seid,  18 . Sept . Für di « Festnahme
von 4 entwichenen Franzosen erhielt Polizeidiener
Vollmer  unter Anerkennung seiner Tatkraft und
seines Pflichteifers eine Belohnung von 16 Mk.
vom siellv . Generalkommando XIII . (K. W .) A .-K.
zuerkannt.

Der Winterfahrplan  der wiirtt . Staatseisen¬
bahnen tritt am 1. Oktober in Kraft . Auf den
gleichen Tag sind von der Postverwaltung auch die
Postverbindungen des Landes neu geregelt worden.

Kriegs st euer.  Ueber die Höhe der neuen
Kriegssteuer gehen die tollsten Gerüchte um , ebenso
über die Veranlagung . Zu wissen ist deshalb , daß
außer den Aktiengesellschaften und Gesellschaften mit
beschränkter Haftung , den juristischen Personen , kein
Steuerpflichtiger eine besondere Kriegssteuererklärung
abzugeben hat . Die heurige Einkommensteuer¬
erklärung ist zugleich die Grundlage für die Kriegs¬
steuerveranlagung . Die Kriegssteuer wird vom
Mehreinkowmen geholt , d . i . der Unterschied zwischen
dem Einkommen am 1. April 1914 und 1. April
1918 . Die Abgabe ist prozentual gestaffelt und
beträgt z. B . von 10000 Mk . Mehreinkommen 500
Mark , von 50000 Mk . 7800 Mk ., von 100000 Mk.
12500 Mk -, von 200000 Mk . 52500 Mk . Außer¬
dem wird noch eine Vermögensabgabe erhvben , die
von 200000 Mk . Vermögen 200 Mk ., von 300000
Mark 400 Mk ., von 500000 Mk . 800 Mk ., von
1 Million 2500 Mk . beträgt . Von einer Vermögens-
konfiskation von .50 Proz . des Vermögens , von der
viel gesprochen wird , ist also keine Rede . Zu be¬
achten ist, daß nicht jedes Mehreinkommen und nicht
jedes Vermögen Kriegssteuer zu zahlen hat . Mehr¬
einkommen pon 5000 Mk . sind überhaupt frei , Ver¬
mögen von nicht mehr als 100000 Mk . ebenso.
AIS Friedenseinkommen wird immer ein Betrag
von 10000 Mk . angenommen . Als Kriegseinkommen
gilt die diesjährige Veranlagung zur Landesein-
kommenfteuer.

L «WSge zu der Kriegsversorgung der Witwe«
und Waisen der Unterklassen.

Nach einer Mitteilung deS Württ . Kriegsmini¬
steriums « erden mit Rücksicht auf die außerordent¬
lichen Teuerungsverhältnisse den Hinterbliebenen der
Unkerklassen aus dem gegenwärtigen Krieg, die
Kriegswitwengeld oder Kriegswaisengeld empfangen
mit Wirkung vom 1. Juli 1918 ab widerruflich/
in MonktSbetrügen zahlbare Zuschläge zu der
Kriegsversorgung gewährt , wenn die Hinterbliebenen
reichsgesetzliche Familienunterstiltzung beziehen oder
bezogen haben Die Zuschläge betragen ohne Rück¬
sicht auf den Dienstgrad des Verstorbenen monatlich
für die Witwe 8 Mk ., Halbwaise 3 Mk . und Voll¬
waise 4 Mk . (Waisen nur bis zum vollendeten
16 . Lebensjahr .) Die Zahlung erfolgt , ohne daß
es eines Antrags bei den militärischen Dienststellen
bedarf , durch die das Kriegswitwen - und Waisen¬
geld auszahlende Postanstalt , welche zu diesem
Zweck eine Bescheinigung des Ortsvorstehers usw.
über die gezahlte Familienunterstützung vorzulegen ist.

Außerdem können im Bedürfnisfall — jedoch
nur auf Antrag — Zuschläge zur Kriegsversorg¬
ung gewährt werden den Hinterbliebenen der Unter¬
klaffen aus dem gegenwärtigen Krieg , die Kriegs¬
witwengeld oder Kriegswaisengeld empfangen , aber
keine reichsgesetzliche Familienunterstützung beziehen
oder bezogen haben , ferner den Kriegsversorgung
empfangenden Hinterbliebenen der Unterklaffen aus
früheren Kriegen . Die Anträge sind an das Ver-
forgungsamt XIII. A .K . Stuttgart einzureichen . (SCB .)

Anweisung der K. Anstalt für Pflanzenschutz
in Hohenheim über Einrichtungen zum gemein¬
samen Beizen von Saatgetreide gegen Stein -,
brand , sowie über die VorualM des Beizens.

I . Die Einrichtung zum gemeinsamen
Beizen des Saatguts.

1) Nach der Verfügung des K. Ministeriums
des Jnn »rn vom 6 . September 1918 ist jede Ge¬
meinde verpflichtet soviele Beizstellen einzurichten,
daß jedermann ohne große Umstände seine Saat¬
frucht (Weizen und Dinkel ) beizen lassen kann.

,2) Die Beizstellen werden in einem bedeckten.
Raum (Schuppen , Scheuer , Keller usw .) unterge¬
bracht ; sie bestehen aus einem oder mehreren große»
Bottichen , über denen eine einfache Zugvorrichtung
angebracht wird zum Hochziehen der Säcke . Da¬
neben befindet sich ein Vorratsbottich , in dem immer
wieder 100 Liter Beizflüssigkeit zum Nachfüllen der
großen Bottiche angemacht werden.

3) Die von der Gemeinde bestellten Vertrauens¬
männer überwachen das Anmachen der Beizflüssigkeit
und das Beizen des Saatguts . Bei den Beizarbeiten
haben die Besitzer mitzuhelfen . Jeder Vertrauens¬
mann führt sorgfältig Buch über die bei ihm ge¬
beizten Mengen , indem er von jedem Besitzer die,
Art und Menge der gebeizten Frucht notiert . Diese
Protokolle werden am Schluß der Saatzeit vom
Schultheißenamt dem K . Oberamt vorgelegt . Die

Afteingolcl.
Roman von C. Dressel.

tSs (Nachdruck verboten.)

„Freilich , freilich. Aber ein starker Mann
trägt am End ' mehr als ein jung ' , schwach'
Dirnls . Die verfehlte Geschieht' hat dich völlig
umgeworfen , das sehen wir doch. Jetzt hcißt's,
dir wieder auf die Beine zu helfen . Trautle / was
machst du für Sachen . Und warst immer solch
mutfrohes , offenes Madie ."

„Ich weiß nit . Vater wollt 's so gern , und
ich wußt ', 'ne große Freud ' tat ihm not , und er
durfte schon Gehorsam verlangen in seiner vielen
Güte für mich. Aber daun — Leni — da kam
ein anderes heran — wie ein Sturmwind war 's,
der alles in mir umwarf . Da liege ich nun ."

„Ein jung ' Stämmche steht wieder auf . Wirst
schon 's Gehen wieder lernen . Vielleicht nit gerade
hier. Solltest eine totale Veränderung haben.
Luft und Menschenwechsel . Da wird dein wundcs
Seelchen schon die Flügel wieder heben . Nit
gleich in den fernen Himmel 'nein . Sott be¬
wahr ', 'ne andere Weltgegend genügt als Uebungs-
vlatz. Trautle , möchtest nit mal dein ' beste Freun¬
din da oben in Königsberg besuchen?"

In Trautes nasse Augen trat ein leises Anf-
glänzen , eine scheue, ungläubige Freude . „Ich
macht' schon, aber Vaterle läßt mich im Leben
nit hin - "

„Das lass' meine Sorg ' sein. Hast du nur
ernstlich Lust, werd ' ich ihm die Notwendigkeit
dieser heilsamen Veränderung für dich einleuchtend
machen."

Die kluge, warmherzige Frau mußte sich
starker Ueberredungskraft erfreuen , denn es gelang
ihr tatsächlich, Bresche zu schlagen in Joseph Wey¬
lands Eisenkops. Allerdings nicht sogleich ließ er

sich überzeugen , daß eine junge Braut kurz vor
der Hochzeit eines Lebenswechsels benötige , der
ihr dis Nestbaugedanken fernrücke.

Allein ) Frau Leni sprach eindringlich von
Trautes Nervöser Ueberreizung , die sich im ruhigen
Verkehr mit der Freundin und dem wohltuenden
Einfluß einer veränderten Umwelt heben werde,
während ihr jetziger Zustand , die tiefe, seelische
Depression , ohnehin die baldige Heirat so ziemlich
ausschlösse.

Das sah er ein . Für solch bedingtes Eheglück
muhte sich auch Schüttle bedanken , und er hätt 's
dem Freust !) nicht mal verübelt . Und wenn der
nicht völlifi das Haus mied , wo die Braut nur
ein blasses Schattenlächeln und karge Worte für
ihn hatte, -Jo muhte man 's dem Bärble danken,
das zuweilen gutmütig einsprang , um Trautes
Lässigkeit Hu vertuschen, das zeigte dann wenig¬
stens Interesse für sein Hans , seine Unternehmun¬
gen , oder-«setzte ihm unter munterem Geplauder
eine sorgmln bereitete Speis ? vor , alles Dinge,
die diese kLriose Vra -ut kaum kümmerten.

„Gut , Frau Doktor, " stimmte er ihr gezwungn
bei, „ich scH's ja, w -e's Trautle jetzt daher sitzt, ist's
zu nix zu brauchen. Mag 's denn zuvor seine
Nerven kultieren. Weiß der Himmel , mich reut 's,
das Mädfp nach Mainz 'tan zu haben . Was
haben wir^ rmn vorn Gelern ' ? Ein feiner Rück¬
schlag träum, der uns teuer ^ u stehen kommt.
Ein Kreuzchfft's mit dene moderne Mädls . Das
Trautle war immer mein Stolz , meine Freud ',
jetzt mein '"tch halt , 's einfältig Bärble , das nie
nix vom Linnen hielt , ist besser dran ."

Frau Leni lachte herzlich. „Herr Weyland,
Ihr Bärme schätzeu.'s auch nit richtig ein . In
dem steckt.v;el gescheiter Mutterwitz . Jener dreiste,
unbeirrbar ^, der nie zu kurz kommt im Leben.
Trautes feinere Wesensart stellt andere Lebens-
forderungsn und so auch sich selber strengere Auf¬
gaben . Sie leidet unter Zweifeln . Beänqstiaun-

gen , von denen Bärble wohl nie gequält werden
wird . In der Beziehung mag es mit seiner
naiven Selbstzufriedenheit vielleicht beneidenswert
-sein, also in Ihrem Sinne das bessere Teil er¬
wählt haben ."

„Das ist mir zu hoch, Frau Doktor. Ich
steh' daneben und Hab' mein ' Sorg '-und Aerger
mit den Kindern . Auch mein Sohrn der Jorg,
will mit seinen neuen Kulturideen andere Wege
gehen ." . , . . ,

„So leben 's mir zu viel Leid , aber ich leb
nit , daß sie just in die Höh ' wachsen, während
ich selber zu schrumpfen schein'. Jetzt sage auch
ich, 's ist 'ne böse Zeit , Frau Doktor."

„Die sich wieder heben wird . Alles ist Wechsel
auf dieser Erde . Und der gerad ' ist's , der sie und
uns erhält ." . . ^ .

„Nun , so mag auch 's Trautle seinen Wechsel
haben , wenn schon ich selber es mehr mit der
Beharrlichkeit halt ' ! Nur weih ich nit, wie sichs
denn auf der weiten Reis ' zurechtfinden wird.

^ „Das ist das wenigste . Wir setzen 's Mädle
in den Zug , der bis Berlin durchfährt. Dort
wird sie von der Freundin und deren Mutter oder
Bruder in Empfang genommen , was diesen gewig
keine große Unbequemlichkeit ist , und so nam
Königsberg weiterexpediert . Dafür lassen Sie m cy
nur 'sorgen . Ein lieber Freund meines Mannes
ist der Familie verwandt , somit haben Sie Ga -
tien . Uebrigens , Sie kennen den Sekretär Harr-
weg ja persönlich, nit wahr ?"

„Kein unebener Mann . Fest und hart Me
Eichenholz , deucht mir. Würd ' mir gefallen,
nit ein Prenß '. So aber — —
Mädle fast lieber zum Mond als ^nach sire ß
Kurios , daß es just dort die gute ^ eundin ) ^
muß . Immerhin , 'neu Rabenvater hat s a cy
Mag 's denn seinen Willen kriegen."
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Vertrauensmänner werden von der Gemeind « für
die aufgewendete Zeit nach den ortsüblichen Sätzen
.nii'älädiqt . Desgleichen werden die Beizmittel von
der Gemeinde beschafft.

4) Jeder Landwirt ist gehalten , die Beizstellen
»u benützen. Ausnahmen können vom Ortsvorsteher
M in besonderen Fällen zugelassen werden , wenn
der betreffende Landwirt nicht im Ort selber wohnt
Md den Nachweis erbringen kann , daß er auch bis¬
her schon richtig gebeizt ' hat . Auf wessen Feld im
Msten Jahr Brand in erheblicher Menge ange¬
troffen wird , hat laut Ministerialoerfügung eine
empfindliche Strafe zu gewärtigen.

H . Das Beizen der Gaatfrucht.
1) Der Vertrauensmann nimmt den in einer

Korbflasche abgefüllten Formaldehyd in Verwahrung
fan, besten im-Keller ) . Der Formaldehyd ist wasser-
hell und besitzt einen scharfen , unangenehmen Geruch.
Beim Abfüllen des Formaldehyds muß man recht
^sichtig sei, damit Tropfen der Flüssigkeit nicht in
die Augen oder Wunden kommen , w« sie starkes
Brennen verursacht . (Als Gegenmittel empfiehlt
sich Abspülen mit ' viel Wasser .) Die zum Beizen
fertig verdünnte Flüssigkeit , ein Viertelliter Formal¬
dehyd auf 100 Liter Wasser ist ganz unschädlich.

2) Die Beizflüssigkeit wird in der Weise be¬
reitet, daß man genau ein Viertelliter Formaldehyd
mit 100 Liter Wasser mischt. Die Bottiche werden
etwa halb voll gefüllt und , selang sie nicht benützt
meiden, gnt zugedeckt. Während der ganzen Saat¬
zeit wird täglich nur der Abgang nachgefüllt . Kür
da? Nachfüllen bereitet man die Beizflüssigkeit in
einem kleineren, etwa 100 Liter fassenden Bottich
in der gleichen Weise , man nimmt also immer zu
100 Liter Wasser em Viertelliter Formaldehyd.

Z) Jeder Landwirt bringt am Tag bevor er
aussäen will , seinen Weizen und Dinkel zum Beizen.
Lie Säcke find höchstens dretviertel voll gefüllt,
»erden mit der Aufzugvorrichtung hochgezogen und
in dem Bottich erst mehrmals ans - und abgstaucht,
damit die zwischen den Körnern befindliche Luft
rasch und vollständig entfernt wird . Dann bleiben
die Säcke beim Weizen genau eine halbe Stunde,
beim Dinkel genau eine Stunde in der Beizflüssig¬
keit. Henau nach Ablauf der Zeit werden die
Me wieder hochgezogen und bleiben einige Minuten
aufgehängt, damit alle überschüssig « Flüssigkeit in
den Bottich zurückfließen kann . Darnach hat der
Besitzer dafür zu sorgen , daß . die nasse Frucht ohne
Vnzuz dünn ausgebreitet wird zum Trocknen.
Ater keinen Umständen darf die gebeizte Frucht
länger als höchstens 2 Stunden im Sack verbleiben,
»eils»nst die Keimfähigkeit verloren geht.

4) Di« gebeizte Saatfrucht darf nachher unter
keinen Umständen wieder mit Brandstaub in Be-
Beriihrung kommen . Deshalb muß der Trocken¬
boden vorher naß (am besten mit der Beizflüssigkeit)
aufgewaschen worden sein . Und nachher darf man

di « Frucht nur in solche Säcke füllen , die sicher
vor Brandstaub sind. Am einfachsten nimmt man
dazu die Säcke , die zum Beizen verwendet und
nachher getrocknet wurden.

Ebenso muß die Sämaschine und das Sätuch
vor der Benützung gründlich mit Beizflüssigkeit ge¬
reinigt werden.

5) Saatmeizen und Saatdinkel , der am Nach¬
mittag gebeizt worden ist, kann am andern Tag
sowohl von Hand , als auch mit der (gut gereinigten)
Maschine gesät werden . Will man aus irgend
einem Grund nicht gleich am Tage nach dem Beizen
säen , so muß man dafür sorgen , daß die Frucht
rasch vollends ganz getrocknet wird . Das gebeizte
und wieder gut getrocknete Getreide kann , soweit «§
nicht zur Saat verbraucht wird , unbedenklich zu
jedem anderen Zweck verwendet werden.

DErmisehlL»»

Pforzheim,  15 . Sept . Ein Pforzheimer
Bijouteriefabrikant mit einem schon unter dem
ägyptischen Phararo vorkommend «n Namen , nahm
neulich von riner Reise nach der Ukraine einige
„Bücherkisten " mit heim , bis beim Oeffnen hier
einen Schinken , 272 Kilo Mehl , 176 Kilo Zucker,
große Mengen Seife , Hirse und andere schöne Sachen
enthielten . Der Kommunalverband beschlagnahmte
sie, mußte sie aber nach einigen Tagen auf ein Tele¬
gramm der Z . E . G . in Berlin freizeben . Doch
erhielt der Kommunalverband auf Vorstellung wenig¬
stens für Lazarette , usw . vom Besitzer einen kleineren
Teil ausgehändigt . Dar Verfahren mag korrekt
sein . Aber was soll „das Uolk " zu solch ungleichen
Lebensbedingungen sagen.

Die Weinhöchstpreise.  Die bad . Land¬
wirtschaftskammer stellte fest, daß die im vorigen
Jahr in Baden eingeführten Wein -Richtpreise den
Winzern nur geschadet und im übrigen ihrem Zweck
ganz und gar verfehlt haben , denn der Wein sei in
Baden im Ausschank ebenso teuer , wie im übrigen
Reich . Der badische Wein sei vielfach in andere
Bundesstaaten gewandert , die keine Richtpreise hatten.
Die Landwirtschaftskammer billigte daß der Wein¬
verteuerung Einhalt getan werde , über Höchstpreise
dürfen nicht in einem einzelnen Bundesstaat und
einseitig für den Erzeuger festgesetzt werden , sondern
müßten im ganzen Reich und nqmentlich auch für
den Handel vorgeschrieben werden.

Versand von neuem Wein.  Die An¬
nahme von neuem Wein in Ovalfässern als Stück¬
gut wird zugelassen , wenn? die Mostpfeifen sich in
einem Bodenstück der Fässer befinden , so daß letztere
auf einem Boden stehend befördert werden kennen.
Infolge Verstopfung der Moftpfeifen werden nicht
selten Fässer mit neuem Wein gesprengt . Die
Gärröhre und die oberen Luftlöcher der Moftpfeifen

sollen so weit sein, daß sich bei eintretender Gärung
kein« Trester und Kerne sestsetzen können . Nach
bisherigen Erfahrungen haben sich die einfachen,
größeren Mostpfeifen aus Blech oder Holz mit
Weitereröffnung besser bewährt als die in den
letzten Jahren vielfach verwendeten Verschlüsse mit
Silber und Tauchröhre.

Reifeprüfung im Felde.  Für Angehörige
höherer Lehranstalten , die vor Beendigung der
Studien ins Heer eingetreteu sind, begann dieser
Tage in der französischen Festung Maubeuge ein
mehrwöchiger Vorbereitungskurs , dem eine .Prüfung
folgen wird . An dem Kurs beteiligen sich etwa
10t Offiziere und Mannschaften aller Waffengat¬
tungen.

Ergebnis der Reichskleidersammlung.
Am 14 . September ist die schon zweimal verlängerte
Frist zur freiwilligen Abgabe getragener Kleidung
für Arbeiter in der Rüstungsindustrie und La »d-
wirtschaft endgültig abgelaufen . Es wird mitgeteilt,
daß das Gesamtergebnis — soweit es bis jetzt fest¬
sieht — 850000 Anzüge beträgt . An der ursprüng¬
lich festgesetzten Anzahl von einer Million Anzügen
fehlen somit 150000 Stück.

Der Eigentümer Heinr . Mix in Darsekow
war mit ' seinem Gespann beim Eggen des Ackers
beschäftigt . Unvermutet überfiel ein Bienenschwarm
die Pferde . Diese verwickelten sich mit den Eggen.
Bei der Rettung kam Mix unter eine Egge und
erlitt einen komplizierten Bruch des linken Unter¬
armes . Die Pferde erhielten derartig viele Bienen-

! stiche, daß sie kurz darauf an Vergiftung verendete « .
i Der 11 jährige Robert Hübner ausHarzdorf,
s der als Kind zu Gast in der ungarischen Stadt

Mako weilte , geriet in einen Rudel junger Ferkel,
die er mit einer Gerte streicheln wollte . Line Sau
die darin einen Angriff auf ihre Ferkel sah , fiel
über den unglücklichen Knabe her und zerfleischte
ihn . Der Knabe ist seinen Verletzungen erlegen.

Eine Bekanntmachung , die den alten Rauchern
Freude macht , erläßt der Bürgermeister von Kem¬
pen  in Posen . Er gibt bekannt , daß Raucher , die
das 60 . Lebensjahr vollendet haben , auf dem Kcmpener
Rathause gegen Zahlung von einer Mark ein Päck¬
chen guten Tabaks in Empfang nehmen können.

Ein seltenes Backwunder  erlebte ekn Meers¬
burger Bäckermeister . Als er den Ofen aufmachte,
lag das Brot goldbraun und hochgegangen drinnen.
Er schnitt einen Laib auf — schneeweiß ! Cr griff >
nach der Etikette des Mehlsacks — richtig : „Brot¬
mehl " . Bald kamen die Kunden und eilten entzückt
wieder von dannen . Jfl 's Frieden geworden ? O'
nein — ein paar Lausbuben hatten auf dem Trans¬
port die Etiketten vertauscht und dem Bäcker da¬
durch einen Sock Krankenmehl verschafft.

Anzrigem
Wzus aus der Beknnutmachung, betr. die Außerkurs¬

setzung der Füusundzwanzigpfenmgstückeaus Nickel.
3

Die Fünsundzwanzigpfennigstücke aus Nickel sind einzu-
Wm. Eie gelten vom 1. Oktober 1918 ab nicht mehr als ge-
Wches Zahlungsmittel . Von diesem Zeitpunkt ab ist außer
MM der Einlösung beauftragten Kaffen niemand verpflichtet,
W Münzen in Zahlung zu nehmen.

8 2.
Bis zum 1. Januar 1919 werden Fünsundzwanzigpfennig-

M aus Nickel bei den Reichs - und Landeskassen zu ihrem
Wichen Werte sowohl in Zahlung genommen als auch gegen
Anchsbanknoten, Reichskassenscheine oder Darlehenskafsenscheine
M bei Beträgen unter einer Mark gegen Bargeld umgetauscht.

Berlin, den 1. August 1918.
Der Reichskanzler

- _ Im Aufträge : Jahn.

Mtz . « e« erMMNl <mdo 18 . (K W .) Armeekorps.
Staatsanzeiger vom 17 . 9 . 18 ist eine Verfügung

- Generalkommandos betr. Maßnahmen gegen Woh-
Winaligel erschienen , die verbietet:

wb ^ Abbrechen von Privatgebäuden und -gebäudeteilen
sbn Umwandlung von Privatwohnungen in Geschäftsräume
«M vorherige Genehmigung des Gemeinderats , in großen und

Städten der vom Gemeinderat bestimmten Gemeinde-
die Zurückhaltung selbständiger Wohnungen , die leer

N tz ' * ^ ne ernstlichen Bedarf eingerichtet find oder noch
2 M vermietet oder weitervermietet waren , durch den

»vn." ^ Emer , den Aftervermieter oder den Mieter , sowie
!>i w ? " ?on zu Wohnzwecken verwendbaren oder verwendbar
in Räumen , die nicht entsprechend ihrer Bestimmung
Mls"  Wirtschaften , Kontoren , Lagern und sonstigen Ge-
iuw Zürnen verwendet sind, es sei denn , daß die Zurückhal-
»ann-s s-^ ?? nde gerechtfertigt wird , die trotz dem Wohnungs-

S als überwiegend anzuerkennen sind.

> Dieses Verbot gilt für die großen und mittleren Städte
und diejenigen weiteren Gemeinden , auf die es wegen eines
ohne Zwangsmaßregeln nicht zu beseitigenden Wohnungsmangels
auf Antrag des Gemeinderats durch oberamtliche , im Bezirks¬
amtsblatt zu veröffentlichende Verfügung ausgedehnt wird.

Die Verfügung enthält noch nähere Bestimmungen über
die Berechtigung der Gemeinden zur Beschlagnahme , über die

>zu gewährende Entschädigung , über die Entscheidungsbefugnis
des Mietseinigungsamts und Über den Beschwerdeweg.

> Zuwiderhandlungen , insbesondere körperlicher Widerstand
der Eigentümer oder Inhaber zwangsmäßig beanspruchter
Räume , werden mit Gefängnis bis zu einem Jahre , beim Vor¬
liegen mildernder Umstände mit Haft oder Geldstrafe bis zu
Mark 15 000. — bestraft.

Stuttgart , den 17 . September 1918.

Kommunalverbuud Neuerlbürg.

Bestandsaufnahme van Vorhängen und
ähnlichen Gegenständen.

Unter Hinweis auf die Bekanntmachung vom 30 . 8 . 1918
(Enztäler Nr . 207 ) werden die (Stadt -)Schultheißenämter,
welche mit der Vorlage der vorschriftsmäßig ausgefüllten Melde¬
bogen . im Rückstand sind, ausgefordert , die Vorlage unverzüglich
zu bewerkstelligen . Sind meldepflichtige Personen oder Stellen
nicht vorhanden , so ist Fehlanzeige vorzulegen.

Den 17 . Sept . 1918 . Oberamtmann Ziegels.

K. Oberamt Neuenbürg.
Lehrkurs siir Bamimrte All LWmindiiWilg.

Auf die Bek . der K. Zentralstelle für die Landwirtschaft
über oben bezeichneten Gegenstand vom 9 . 6 . 1918 (Staatsanz.
Nr . 315 , Beilage ) wird aufmerksam gemacht.

Den 18 . Septbr . 1918 . -t-Oberamtmann Ziegels.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Formulare für

KaMelbezuMeine
können jetzt vorm . 11 — 12 Uhr
und nachm . 5 '/- —M/s  Uhr
gegen die Gebühr von 15 L
bezw . 10 L abgeholt werden.

Stadt . Levensmittelstelle
Knödel.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Die bestellten

Futtermittel
f. Pferde , Rindvieh u . Schweine
können am Freitag , 20 . Sept .,
vorm . 8 — 11 Uhr im Rathaus
abgeholt werden . Für Schweine
können auch Futtermittel abge¬
geben werden , die nicht ange¬
meldet sind.

Stadt . Lebensmittelstelle
Knödel.

Overamtsstadt Neuenbürg.

Butter-Verkanf
am Freitag , de« 20 . Sept .,
nachm. 5 Uhr für Nr . 501 bis
620 , M/s Uhr für Nr . 621 bis
721 , 6 Uhr für Nr . 1 bis etwa
Nr . 1«0.

Stützt . Lebensmittelstelle.
Knodek



s . Overamt Ueuek-Ar-.
Amechmmg des Aufwands auf die sog.
Beitragsstraßen bei der Oberamtspflege.

Die Herren Ortsvorsteher werde» ersucht, gemäßZ9 des
Bezirksstraßenstatutsdie Verzeichnisse über den Aufwand auf
die nicht in die Verwaltung der Amtskörperschast übernommenen
Nachbarschaftsstraßen(sog. Beitragsstraßen) für die Zeit vom
1. April 1917 bis 31. März 1918 unter Benützung des üblichen
Vordrucks in doppelter Ausfertigung im Laufe dieses Monats
bei der Oberamtspflege einzureichen.

Ausdrücklich wird bemerkt, daß der Aufwand auf die
Etterstrecken der Staats- und Nachbarschastsstraßennicht in
Anrechnung gebracht werden darf.

Den 18. Sept. 1918. Oberamtmann Ziegele.
Bewerberinnen für den Dienst einer

Astshilssllnterbeami«
auf dem Dahnhof Neuenbürg zur Beihilfe im Abferti-
aungsdienst, bei der Weichen- und Schrankenbedienung, der
Fahrkartenprüfung, der Bahnunterhaltung usw. wollen sich bei
der Bahnstation Neuenbürg melden.

Pforzheim, den 18'September 1918.
K. Württ . Eifenbahnbauinspektion.

Stadtgemeinde Neuenbürg.

Liegenschafts-Verpachtung.
In Folge Ablaufs der Pachtzeit auf Martini ds. Is.

komme nachstehende, im Eigentum der Stadtgemeinde stehenden
Grundstücke auf eine Reihe von Jahren am Freitag , den
20. September 1918 , abends 6 Uhr auf dem Rathaus im
öffentlichen Aufstreich zur Verpachtung:

1) Bürgerstück Nr. 41 : ca. 7 a Baumacker in den oberen
Junkerackern.

2) Der obere und untere Teil der Parz. Nr. 412/1: 12 a
58 qm, Wiese bei den Jlgengärten (das „Maienwiesle")

3) Parz. Nr. 602/2: 5 a 76 qm Baumacker in den Meister¬
gärten („Dietrichsseid"),

4) Parz.' Nr. 603/2: 26 a 78 qm Vaumacker daselbst,
0,Farrenacker"),

5) Parz. Nr. 603/1: 2 a 88  qm Baumacker daselbst (bei
der katholischen Kirche),

6) Parz. Nr. 594: 19 a 60 qm Boumacker in Rauh. Aecker
(beim alten Reservoir),

7) Parz. Nr. 616: 14 a 05 qm Acker unterhalb der Happei-
j brunnenstube, rechts der Wildbader-Straße,

8) Parz. Nr. 617: 18 a 50 qm Wiese und Weiher daselbst
— in 2 Teilen —.

8«jMM»Wtt BrziMem!!Rtimliiikz.
Von der Heeresverwaltung sind einige Pferdegeschirre

(Sieleugeschirre) zugewiesen worden, welche an Landwirte ab¬
gegeben werden sollen. Dieselben können jeden Freitag im
Lagerhaus in Neuenbürg eingesehen und gekauft werden.

Den 18. Beptember 1918.
Der Dereins -Borstand:

Oberamtmann Ziegel «. ^

LMjrWWkk Bezikksvemi!Renerbiitß.
Prämierungen.

Der Verein hat Heuer auf Grund des Ergebnisses der
Eberschau und d«r Ziegenbockschau für gute Leistsngen der
Tierhalter folgende Prämien gewährt:

für Zuchteber
1. Wilhelm Härter, Neusatz 40
2. Gottlob Bantle, Bauer, Obernhausen 40 „
3. Jakob Ochs, Schuhmacher, Pfinzweiler 30 „
4. Karl Glauner, Bäcker, Obernieoelsbach 30 „
5. Wilhelm Ahr, Bauer, Gräfenhausen 20 „
6. Jakob Hermann, Bauer, Unterniebelsbach 20 „
7. Jakob Faatz z. Waldhorn, Schwann 20  „

für Ziegenböcke
1. Johann Oelschläger, Fabrikarbeiter, Birkenfeld 25
L. Jakob Wacker, Taglöhner, Wildbad 25 „
3. Karl Adam, Bauer, Loffenau 20  „
4. Friedrich Neuster, Goldarbeiter, Obernhausen 20 „
5. Wilhelm Hermann, Goldarbeiter, Arnbach 15 „
6. Christian Seyfried Witwe, Sprollenhaus 15 „

Den 17. September 1918.
Bereins -Dorftand:

Oberamtmann Ziegels.

Einen guterhaltenen

Ofen
s«wie einenHer-
haben abzugeben

Meß.WrrWe
zu kaufen gesucht.

Angebote unter Nr. 230 an
die Enztäler-Geschäftsstelle.

Auf 15. Oktober oder später
suche ich eine ältere zuverlässige

Stütze.
Frau Addie Commerell,

Höfen a/Enz.

für Bäckerei nach Pforzheim auf
1. Oktober gesucht.

Frau Friedrich Mayer»
Pforzheim, Güterstr. 63.

Tüchtiges

Den 16. Sept. 1918. Stadtschultheißenamt:
Stirn.

Knude an die Front!
Bei den gewaltigen Kämpfen im Westen haben die Hunde

durch stärkstes Trommelfeuer die Meldungen aus vorderster
Linie in die rückwärtigen Stellungen gebracht. Hunderten un¬
serer Soldaten ist das Leben erhalten, weil Hunde ihnen den
Meldegang abnahmen. Militärisch wichtige Meldungen sind
durch Hunde rechtzeitig an die richtige Stelle gelangt. /

Obwohl der Nutzen der Meldehunde überall bekannt ist,?
gibt es noch immer Besitzer kriegsbrauchbarer Hunde, welche!
sich nicht entschließen können, ihr Tier dem Vaterland zu leihen!

Es eignet sich Schäferhund, Dobermann, Airedale-Terrier,
Rottweiler, Jagdhunde, Leonberger, Neufundländer, Bernhar- ?
diner Doggen und Kreuzungen aus diesen Rassen, die schnell,!
gesund, mindest1 Jahr alt und von über 50 cm Schulterhöhe
sind. Die Hunde werden von Fachdresseuren in Hundeschulen!
abgerichtet und im Erlebensfälle nach dem Kriege an ihre Be- !
sitzer zurückgegeben. Sie erhalten die denkbar sorgsamste Pflege. !
Sie müssen kostenlos zur Verfügung gestellt werden. Die Ab- i
holung erfolgt durch Ordonnanzen. !

Also Besitzer: Eure Hunde in den Dienst des VaterlandesIs
Die Anmeldungen für Kriegshund- und Meldehundschulcn!

an Inspektion der Nachrichtentruppen, Berlin-Halensee, Kur¬
fürstendamm 152, Abt. Kriegshunde, richten.

Waldrennach , 18. Sept. 1918.

LoSss- Knzsigs. 8
Schmerzerfüllt geben wir allen Verwandten. ^

Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß W
unser lieber, unvergeßlicher Sohn und Bruder M

Musketier ^

Friedrich Scheerer «
Res.-Jns.-Regt. 120b. « lab II. Batl., 5. Komp. W
bei einem Vormarsch durch Artillerievolltreffer sein M
junges, blühendes Leben dem Vaterland zum Opfer M
bringen mußte. W

Der Vater: Friedrich Scheerer » Fuhrmann. M
Die Mutter: Friedrike Scheerer , geb. Fuchs. ^
Die 3 Schwestern: Anna , Marie , Friedrike . ^
Der Bruder: Karl . ^

Die Trauerfeier findet Sonntag, den 32. September, ^
nachmittags4 Uhr, in Waldrennach statt. M

-- - - - W
Schlaf wohl, Du lieber Sohn und Bruder Du, — Wir 8̂ !

gönnen Dir jetzt Deine sanfte Ruh; — Den Eltern bricht vor W
Weh und Schmerz— Bereis das Elternherz, — Dem Bruder
und den Schwestern auch, — Die vermissen ihn ja alle Tage UW
schwer, — Im Elternhaus ist es an seinem Platz,nun leer. SW
— Ruh wohl, ruh wohl Du guter Sohn, — Wir trauern M
schwer um Dich, — In unsrem ganzen Leben nun — Vergessen W
wir Dich nicht. ^

Gewidmet von seinen Eltern und Geschwistern.

ZMNltmWü
das nähen und bügeln kam,
findet dauernde gute Stelle.

Frau E . Burkhardt,
Pforzheim, Wilferdingerstr.SO.

kräftiger, fleißiger, sofort gesucht.
Ferd. Haecker,
Metallgroßhandlung. -

Pforzheim.
Obernhausen.

Einen schönen̂ jährigen

setzt der« Verkauf aus
Ernst Wolfinger,

Kusterers Tochtermann.

«M-

für 320 m Länge, 1,50m hoch, fertig geschnitten, zu kaufen.
Hilter , Mühlacker,

'N V

- lsdreslcurse lür §Tdne rmck pöckiter-
versendet gn ^ .ulnadmemicdenöe ftsbrp 'öne üostrnlre.

Statt jeder besonderen Einladung!

Wir beehren uns, Freunde, Verwandte und
Bekannte zu unserer am

Sountag » den 22. September 1918
stattfindenden

Kriegstrannng
in der Kirche zu Liebenzell

freundlichst einzuladen.
Marg . Hartmann , ^

Tochter des Schultheiß Hartmannv. Unterlengenhardt,
Johann Ehrhardt,

Sohn d. Daniel Ehrhardt, Bauer v. Unterlengenhardt.
Kirchgang 12 Uhr.

Obernhausen.
Ich habe eine gute

W -I. MW
8—10 Liter Milch täglich, zu
verkaufen.

Karl Gorgus.

Engelsbrand.
Unterzeichneter verkauft eine

32 Wochen trächtige

Fahr«
ss schweren Schlags, unter zwei

' die Wahl. .
Karl Reichsstetter,

Gsldarbeiter.

M AlmU
^ 39 Wochen trächtig, setzt dem
^Verkauf aus
) iNeinh . Ebner . Schmiedmstr.

Bernbach.
Schhmb erg.

Ein b/4  jähriges
Rind

hat zu verkaufen
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